
Di e Vorsitzende begrüßt  di e Vertreteri nnen der  Ki tas.  Frau Stracke begi nnt mit  i hrer  Präsent ati on 

di e Darstell ung der  Vor gehens weise zu m The ma,  di e anderen Kit a- Vertreteri nnen schließen si ch 

de m an.  

Der  Über gang wird als  ko- konstrukti v verlaufender  sozi aler  Pr ozess beschri eben,  i n de m 

Ko mpet enzen der  Schulfähi gkeit  ver mittelt  wer den.  Di e Ent wi ckl ung des  Ki ndes  wi rd beobacht et 

und i ndi vi duell  so dokumentiert,  dass  es  sei nen Fortschritt  ersehen kann.  Bei  der  Geast altung der 

Doku ment ati on gi bt  es  Unt erschiede.  Erforderlich i st  ei ne Zusa mmenarbeit  z wi schen Ki nd, 

Fa milie,  Kit a und Schul e,  für  di e bei den zul etzt  genannt en über  ei nen Kooperati onskalender.  Kit a 

und Elt ern f ühren Entwi ckl ungsgespräche,  di e von den Elt ern al s  wi chti ge Rück mel dung 

wahr geno mmen wer den.  

Aus  Kit a- Si cht  i st  di e Situati on i n Elt ernhaus  und Fa milie maßgeblich für  di e Fortschritte des 

Ki ndes.  Das  gilt  neben der  de mokratischen Erzi ehung i nsbesondere f ür  den Spracher wer b,  wenn 

Deut sch ni cht  Mutt ersprache i st.  Di eses  The ma  steht  i m Mi ttel punkt  des  Aust auschs,  der  auf  di e 

Präsent ation f ol gt.  Di e Moti vati on,  Deutsch zu sprechen und zu l ernen,  beziehe ei n Ki nd aus  de m 

e moti onalen Rückhalt  zu Hause.  Di eser  fehl e häufi g,  möglicher weise bedi ngt  durch di e Sor ge, 

das  Ki nd könne di e Muttersprache verl ernen.  Aber  auch weil  di e Medi enwelt  den Alltag 

do mi ni ert  und das  sel bst  Gesprochene zur ückdrängt,  l ei det  di e Sprachko mpet enz,  st ellt  Frau 

Stracke fest. 

Für  den Besuch ei ner  Ki t a gi bt  es  kei ne Anfor derungen an Deutschkennt nisse.  Wenn di e 

beobacht et e Ent wi ckl ung ni cht  zufriedenst ellend sei,  wer de vor nehmlich über  Elt ernkont akt e 

versucht,  bis  zu m Übergang i n di e Schul e noch Defi zite abzubauen,  was  aber  ni cht  i mmer 

geli nge.  Das  li ege ni cht unwesentlich daran,  dass  der  Kit a- Besuch freiwi lli g i st  und bi s weil en 

An wesenheitsl ücken von mehreren Wochen entstehen.  Di e Ko mpensati on scheitere an der 

Personal ausstattung.  Das Personal  fehl e,  obwohl  St ellen offen und beset zbar  sei en,  so Frau Bi rk. 

Der  Ei nsat z von Ehrenamt l er/i nne/ n wi rd Frau Platzner  und Frau Knobl och zuf ol ge durch ei ne 

Un menge von zu beachtenden Vorschriften äußerst  erschwert.  Das  i n Bergneust adt  existierende 

Net z wer k wird i n Bezug auf di e Kita- Ar beit indessen als vorbil dlich e mpf unden.  

Di e Vorsitzende bedankt sich bei den Kita- Vertreteri nnen  für di e ausführlichen Darstell ungen.     

 

 


